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4. Lebensräume der Wildbienen

Die Lebensräume der einheimischen Wlldbienen sind äusserst vielgestaltig. Es

ist kaum möglich, sie hier aufkleinem Raum erschöpfend zu behandeln, denn jede
einzelne der rund 600 mitteleuropäischen Bienenarten unterscheidet sich in ihren
Lebensraumansprüchen von anderen Arten. Dieses Kapitel soll deshalb nur allgemein

gehalten werden.
Grundsätzlich müssen vier Voraussetzungen für das Vorkommen einer

bestimmten Wildbienenart in einem Gebiet erfüllt sein (52):

- Klimatische Verhältnisse

Die Wildbienen sind grundsatzlich wärmeliebende Insekten, die nur bei Sonne und entsprechend

hohen Temperaturen aktiv sind. In bezug auf ihre Warmeanspruche gibt es zwischen den Arten

aber weite Abstufungen: wahrend fur die einen nur an extrem heissen, trockenen und sudexponierten

Abhangen die klimatischen Voraussetzungen fur ihr Vorkommen erfüllt sind, leben andere
eher an massig kühlen und feuchteren Stellen. Wieder andere zeigen eine nur geringe Empfindlichkeit

gegenüber den Temperatur- und Feuchtigkeitsverhaltnissen und besiedeln sowohl trockenwarme

als auch eher feucht-kuhle Lebensraume.

- Nistplatz
Die verschiedenen Wildbienenarten besitzen arttypische und artkonstante Nistweisen und legen

ihre Brutzellen nur an ganz bestimmten Stellen an (vgl. Kap. 6). Nur wenn die entsprechenden
Nistplatze vorhanden sind, kann mit dem Auftreten der betreffenden Arten gerechnet werden. Die Kuk-
kucksbienen (vgl. Kap. 8) sind über die Lebensraumanspruche ihrer Wirte indirekt ebenfalls von
bestimmten Nistplatzen abhangig. Sie können nur dort vorkommen, wo ihre meist artspezifischen
Wirtsbienen Nistmöghchkeiten finden.

- Nestbaumaterialien
Zahlreiche Wildbienenarten brauchen fur den Bau von Nestern und Brutzellen bestimmte

Fremdmaterialien wie Harz, Blatter, Erde und Steinchen u. a. (vgl. Kap. 6). Bei ihrem Fehlen können
sie nicht auf andere Baustoffe zurückgreifen.

- Nahrungspflanzen
Fur den eigenen Nahrungsbedarfund fur die Ernährung der Larven müssen die Lebensraume der

Wildbienen ein genügend hohes Angebot an blühenden Pflanzen enthalten. Fur die Nahrungs-
speziahsten unter den Wildbienen ist das Vorhandensein der spezifischen Pollen-und Nektarquellen
in ausreichender Menge entscheidend (vgl. Kap. 9). Aufandere Nahrungspflanzen können diese
spezialisierten Arten höchstens kurzzeitig und nur in begrenztem Umfang ausweichen.

Erst wenn in einem Lebensraum die aufgeführten vier Elemente in Kombination

nebeneinander vorliegen, ist die Voraussetzung für das Vorkommen einer
bestimmten Bienenart gegeben.

Häufig decken sich Nist- und Nahrungsräume räumlich. So bieten z. B.
blühende Brombeerhecken neben ausreichender Nahrung gleichzeitig auch
Nistgelegenheiten in Form von dürren, abgebrochenen Ranken für verschiedene Mas-
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kenbienen (Hylaeus). Oder auf lückig bewachsenen Wiesen sind zugleich genügend

Nahrungsquellen wie günstige Bodenstellen für die Nestanlage von Sandbienen

(Andrena), Furchenbienen (Halictus, Lasioglossum) und anderen Bodennistern
vorhanden.

Wie die folgenden beiden Beispiele zeigen, liegen die benötigten Elemente
aber nicht selten auch örtlich getrennt vor. In diesem Fall setzt sich der Lebensraum

einer Wildbiene aus mehreren Teillebensräumen zusammen:
Der Lebensraum der im Schaffhauser Randen bisher nur an wenigen Stellen nachgewiesenen

Mauerbiene Osmta ravouxi besteht häufig aus den drei räumlich getrennten Teillebensraumen
«Steinschutthalde», «unversiegelter Feldweg» und «Halbtrockenrasen». In der Steinschutthalde baut 0.
ravouxi in kantigen Vertiefungen von Felsblocken mit Steinchen und lehmigem Mörtel Freinester aus
2-8 Brutzellen (vgl. Foto 14). Das Baumaterial für den Bau der Brutzellen und fur den Endverputz
sammelt die Mauerbiene aufeinem nahe gelegenen ungeteerten Feldweg. Der benachbarte Halbtrok-
kenrasen schliesslich ist der Nahrungsraum fur 0. ravouxi; hier sammelt sie als Schmetterlingsblutler-
spezialistin bevorzugt auf den Bluten des Hornklees (Lotus corniculatus) Pollen und Nektar fur die
Versorgung der Brutzellen (52).

Die auch in der Nordschweiz vorkommende Mauerbiene Osmia adunca ist eine streng auf
Natternkopf (Echium vulgare) spezialisierte Art (52). Doch die schönste Ruderalflur mit grossen Echium-
Bestanden nützt dieser Mauerbiene nichts, findet sie nicht in der Nahe, z. B. an einem nahen Waldrand

oder an einem benachbarten Holzschuppen, geeignete Nistplatze in Form von Insektenfrass-
gangen in Totholz (vgl. Fotos 15 und 16).

Trotz der komplexen und von Art zu Art unterschiedlichen Ansprüche der
Wildbienen an ihre Lebensräume können drei wichtige Faktoren herausgeschält
werden, die einen hohen Artenreichtum an Wildbienen bedingen:

- gute Besonnung

- hohes Blütenangebot über die gesamte Vegetationsperiode hinweg

- hohes kleinräumiges Angebot an den unterschiedlichsten Kleinstrukturen
(Fels- und Totholzstrukturen; nackte Bodenstellen in lückiger Vegetation, an
Abbruchsteilen, entlang ungeteerter Feldwege; Schneckengehäuse; dürre, markhal-
tige oder hohle Pflanzenstengel in Gebüschen, Brombeerhecken oder auf kleinen

Brachflächen; Trockenmäuerchen usw.)

Wtldbienenreiche Lebensräume, die sich häufig durch die genannten Faktoren
auszeichnen, sind extensiv genutzte Wiesen wie einschürige Halbtrockenrasen
und zweischürige Glatthaferwiesen, breite Wald- und Heckensäume, Kahlschläge
mit Naturverjüngung, Flussauen, Sand-, Kies- und Lehmgruben, Ruderal- und
Segetalfluren, Naturgärten, kleinräumig strukturierte Rebberge, Obstgärten mit
extensiver Wiesennutzung, Fels- und Abwitterungshalden, Brachflächen, breite
und blütenreiche Wegränder usw.

Geschlossene Wälder und Feuchtgebiete sind wildbienenarme Lebensräume.
Als charakteristische Bewohner des Offenlandes lieben die Wildbienen Sonne,
Wärme und Trockenheit. Entsprechend dringen nur wenige Bienenarten in das In-
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nere von Wäldern vor, und auch dort trifft man sie vorwiegend an sonnigen Stellen

wie in Bestandeslücken und aufWaldwegen an. In Feuchtgebieten leben nur
einige Spezialisten, die aufgrund einer Nahrungsspezialisierung, z.B. aufGilbweiderich

(Lysimachia), oder einer Nistplatzvorliebe, z. B. Schilfgallen, an Feuchtgebiete
gebunden sind (vgl. Kap. 6 und 9).
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